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I Morgen»Ausgabe
Politische Übersicht.

Ser Reichstag hat in dieser Woche nach ein-
monatllcher Thätigkeit „Feierabend gemacht", um sich

t r n Strapazen der politischen Kämpfe vier Wochen
Erholung und Weihnachtsmuße zu gönnen. Freilich,
die größere Halste der Volksvertretung hat die Weih¬
nachtsferien schon mit dem Beginn der Eröffnung des
Reichstags begonnen, und man sah in diesem Monat im
Reichstagshaus, nach dem klassischen Wort , nur zu Viele,
me nicht da sind! Aber die Phalanx Jener , die auch in
den Tagen der schlimmsten Beschlußunfähigkeit „vom
Breitenstem nicht wankten und nicht wichen", hat in der
Lhat, wenigstens was die Debatten anbetrifft , ein gut
Stuck Arbeit vorwärts gebracht.

Auch diese Woche ist im Reichstag eine Woche der
Debatten gewesen, und zwar der ausgedehntesten und
lebhafte,ten Debatten, denn in dieser letzten Parlaments¬
woche vor den Weihnachtsferien ist „preisend mit viel
schonen Reden" die e r ft e Lesung des Etats
glücklich zu Ende gebracht worden. Die Etatsdebatte
bietet der Volksvertretung jeweils die Gelegenheit, all
die kleinen und großen Schmerzen, welche die Qeffent-
lichkeit beschäftigen, an den Mann , d. h. in diesem Fall
an den Reichskanzler zu bringen.

Diesmal bildete den Kernpunkt der Debatten die
Mißstimmung, welche in einem großen Theil des Volkes
der N i cht - E m p f a n g des Präsidenten
K r u g e r in Berlin hervorgerufen hatte . Jndeß verlief
die Debatte im Parlament hierüber in ganz anderen
Bahnen als jene, die bei der Behandlung der Frage in
Volksversammlungen und zum Theil auch in der Presse
emgefchlagen worden waren . Wenn auch die Miß-
'ttmmung über die nicht gerade freundliche Behandlung
des Präsidenten Krüger von einzelnen Seiten in mehr
oder minder pvintirter Weise zum Ausdruck gebracht
wurde, so mußte doch als dasFacit der Verhandlungen fest-
gestellt werden, daß sich die überwiegende Mehrheit des
Reichstags der diplomatischen Beweisführung des
Reichskanzlers nicht verschloß uiid die Grundsätze der
Bureirpolitik des Grasen Bülow als den politischen
Interessen Deutschlands entsprechend anerkannte . In
dieser Beziehung wirkte am schlagendsten derHinweis des
Grasen Bülow darauf , daß gerade das Glückwunsch-
Telegramm vom Jahre 1896 an den Präsidenten Krüger
der deutschen Regierung gezeigt habe, daß Deutschland
bei einem Konflikt mit England völlig isolirt dastehenwürde.

Unterdessen ist es dem Präsidenten Krüger
in Holland,  was das eigentliche Ziel seiner Reise,
nämlich die Herbeiführung einer Vermittlung , betrifft,
thatsächlich. nicht besser ergangen, als in Deutschland.
Zwar hat ihn die holländische Regierung ebenso wie die
französische mit Freundlichkeit und Theilnahme em¬
pfangen, aber wie die französische, so hat auch die
holländische Regierung dem Präsidenten Krüger erklärt.

datz ,ie m dieser Frage nur eine passive Rolle spielen
!ernte und Anderen den Vortritt überlassen müsse Da
unterdeß auch der Schweizer Bundes  r ath  die
vMittatwe zu einem Vermittlungsversuch abgelehnt hat,
blecht mithin als einzige Hoffnung die, daß Rußland,
welche» durch ferne internationale Stellung weit weniger
ab andere Länder gebunden ist, sich doch noch zu einem
Vermittlungsversuch verstehen werde. Aber auch diese
Hoffnung ist so verschwindend gering, daß ein gut Theil
Optimismus dazu gehört, sie zu hegen.

Das Eintreten Hollands für die Buren hat unterdeß
bereits zu einem kleinen, politisch nicht allzu belang¬
reichen Konflikt  zwischen Holland und Portugal,
bie,em getreuen Trabanten und Büttel Englands , ge¬
führt . Als Entschädigung hierfür hat die portugiesische
Regierung in Lissabon stolz die Kunde von dem eng¬
lisch - portugiesischen Bündniß  verkünden
surfen . Das Bundniß erinnert etwas an den bekannten
Pakt des Löwen, der bett hoffnungsvollen Bundes¬
genosten nach gethaner Arbeit gründlichst verspeiste

^llicht minder eifrig wie Portugal hat das eng-
I r I che P a r l a m e n t selbst die Politik der englischen
Regierung gutgeheißen. Das Resultat der langwierigen
Adreßdebatte hat darin bestanden, daß die Adresse mit
269 gegen 127 Stimmen , also mit großer Mehrheit , zur
Annahme gelangte. Die Regierung hat also nicht nur
über die Opposition gesiegt, sondern es gelang ihr , die
Angriffe gegen das skandalöse und skrupellose Treiben
l.ev Herrn Chamberlain mit erheblicher Stimmenmehr¬
heit zurückzuschlagen.

Dagegen gelang es ihr bisher nicht, die Vorstöße der
^  H.r . e n im Guerillakriege  mit gleichem Erfolg
zuruckzuschlagen. Die „Jagd auf Dewet", deren un¬
mittelbar bevorstehender Erfolg von der englischen
Kriegsleitung bereits als „bombensicher" verkündet
worden war, ist fürs Erste verunglückt und es steht zu
hoffen, daß der brave Dewet und seine Wackeren bcn
Engländern das Leben noch recht lange sauer machen und
den Engländern die Melodie beibringen werden : Noch
ist Transvaal nicht verloren!

Auf dem chinesischen Kriegsschauplatz
ist eme gewisse Stille eingetreten, die hoffentlich nicht die
Stille vor dem Sturm ist. Die chinesischen Machthaber
letzen ihr niederträchtiges und unverschämtes Nänl'espiel
wrt und scheinen selbst allgemach in Verwunderung über
die Geduld der vereinigten Diplomatie zu gerathen . Daß
den Diplomaten der vereinigten Mächte bisher immer¬
noch nicht der Geduldfaden gerissen ist, beweist, daß
diefer Faden an Stärke mindestens einem kräftigen
Schiffstau gleichen muß.

Ausland.
Euba Mid die SSerctitigfcn Staaten.

Aus New - York,  1 . Dezember, wird uns ge-
chrieben: Die Rede, welche der Gouverneur von Cuba,

General Wood, bei der Eröffnung der konstituirenden
Versammlung auf der Insel gehalten hat, liegt nunmehr
im Wortlaute vor und giebt Gelegenheit, zu untersuchen,

ob die Vereinigten Staaten den Cubanern wirklich, wie
versprochen, die volle Unabhängigkeit gewährt haben.
Zunächst fallt es auf, daß in der Rede das Wort „Un¬
abhängigkeit nicht ein einziges Mal vorkam, sondern
nur von einer „konstitutionellenund freien" Regierung
gesprochen wurde Das erklärt sich einfach daraus , daß
die vereinigten Staaten Euba eine Autonomie nur zu-
gestehen, soweit seine inneren  Angelegenheiten in
Betracht kommen, im Uebrigeil sollen „die Geschicke
Eubas und der Vereinigten Staaten für alle Zeiten un-
ioslich miteinander verknüpft sein." In erster Linie darf
also Euba keme eigene auswärtige Politik treiben, durch
E gegebenen Falls die Interessen Amerikas auf den
il " ■ "steschüdigt" werden könnten. Die neue „un¬

abhängige " cubanische Regierung darf mithin ohne Zu-
ftimmung der Vereinigten Staaten keineVerträge
abschließen. Zweitens wird Amerika eine General-
kontrolle über die cubanischen Finanzen ausüben, damit
Euba nicht durch Aufnahme von Anleihen in eventuelle
Abhängigkeit irgend eines europäischen Staates geräth
oer die amerikanische Einflußsphäre auf der Insel durch-
kreuzen könnle. Dntten § lnerhen hie Rereüligken
Staaten ständig einen Hafen und einen befestigten Platz
besetzt halten, um m der Lage zu sein, Leben und Eigen¬
tum der Cubaner gegen jeglichen Angriff zu schützen!!
Diese drei Punkte, auf welche sich die „Souveränität " des
kubanischen Volkes stützt und die ihm General Wood in
feiner Rede erläutert hat, wurden feierlich durch die neuen
Mitglieder der Nationalkonvention vor dem Gouverneur
beschworen, der sich diesen Eid, ohne mit der Wimper zu
ziicken, leisten ließ in der offenbaren Annahme, daß die
„Souveränität eines freien und uitabhängigen" Volkes
oann besteht, kestte Verträge abschließen zu dürfen, keine
eigene Finanzverwaltung zu haben und seine Häfen und
Befestigungen von fremden Truppen besetzt zu seheii. Ja,
Mae Kinley versteht es meisterhaft, mit der einen Hand zu
nehmen, was er mit der wideren gegeben hat

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaden,  16. Dezember.

Die Kreis synoden.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: Die Tagung

der 8. Bezirkssynodehat die Augen weiterer Kreise wieder auf
unsere Synodal-Ordnung hingelenkt, welche im Jahre 1877
geschaffen wurde, um den Laien die aktive Betheiligung an den
kirchlichen Angelegenheiten zu ermöglichen, um ihr Interesse für
dieselben zu beleben. Inwieweit dies Ziel erreicht worden ist,
läßt sich nicht leicht Nachweisen. Ganz gewiß sind die hoch¬
gespannten Hoffnungen schließlich stark getäuscht worden. An¬
fänglich wollte es ja fast scheinen, als ob die Neueinrichtung
die rege Antheilnahme des Laienelementes finden sollte. Und
einigermaßen ist dies vielleicht in der Stadt und bezüglich der
Bezirkssynode auch so geblieben, wenn auch hier die anfängliche
Begeisterung schon stark abgeflaut ist Auf dem Lande und
bezüglich der Kreissynoden liegt die Sache jedoch ganz anders.
Ob es etwa im Dillkreise Leute giebt, die mit wirklicher Antheil¬
nahme den Verhandlungen ihrer Kreissynode folgen, wissen
wir nicht. Sonst wenigstens versagt das Interesse vollständig.

Feuilleton.
Gin modernes Zimmer.

Zum Christkind hat uns Bangers Kunstsalon eine Ueber-
raschung bereitet, welche dem Kunstfreund, sowie dem mit der
Zeit fortschreitenden Gebildeten einen eigenartigen künstlerischen
Genuß bietet. Ein modernes Zimmer. Wohl Viele haben
schon einige im modernen Stil ausgeführte Möbel als Zimmer
zusammengestellt gesehen, Mancher sich auch welche angeschafft
und nun geglaubt, indem er recht auffallende Formen wählte,
den Geschmack des Modernen errathen zu haben. Ah! ein
Zimmera la „Jugend", ganz „secessionistisch" und was sonstige
Schlagworte noch mehr sind, hört man ausrufen, aber wie ein
modernes Zimmer beschaffen sein muß, darüber haben wohl
die Meisten noch nie ernstlich nachgedacht; man bedenkt auch nie,
daß dieser Stil schon viel früher als die „Jugend" existirte und
die „Secession", nach der heute alles Moderne genannt wird,
schon längst aufgehört und sich abgeklärt hat. Die Form macht
es nicht allein, auch die Zusammenstellung und in erster Linie
die Aesthetik der Farbe, welche bei den „Modernen" zu Wort
kommt.

Herr Kunsthändler Banger, dem wir schon so manche künst¬
lerische Anregung verdanken, hat es, unterstützt von dem
Künstlerpaar Völcker, unternommen, ein stilgerechtes, modernes
Zimmer den Besuchern seines Salons vorzufllhren. Der einfach
cassetirten Decke— im modernen Zimmer sind die vielen Stuck¬
verzierungen und in allen möglichen und unmöglichen Farben
vermalten Decken verpönt— schließt sich ein von Frau Völcker-
Hindersin entworfener, von Herrn Theatermaler Schaupal ge¬
malter Fries an, welcher ein grünes Band darstellt, aus dem
Tulpen und Lilien hervorragen. Auch hier ist Einfachheit des
Motivs und ein Sichanschmiegen an das Ganze maßgebend. .
dieser Aries wird von drei Gemälden von Hans Völcker wohl- I

thuend unterbrochen. Wohlthuend, damit das Blumen- und
Bandornament nicht langweilig wirke. Der untere Theil des
Zimmers ist mit blaugrauem Stoff bespannt, welcher durch
dunklblaue Holzleisten begrenzt und getheilt wird. In der¬
selben Farbe sind die Holzverkleidungen der Thüre und des
Durchgangs zum Oberlichtsaale gehalten. Der ganze Entwurf,
wie überhaupt das künstlerische Arrangement, stammen von Herrn
Maler Völcker, welcher sich auch auf diesem, uns bis jetzt neuen
velde als feinfühlender, denkender modernerKünstler offenbart.
Stimmung ist hier das Losungswort und der Beschauer wird
unwillkürlich in die vom Künstler gewollte Stimmung der
Farbenharmonieversetzt. Jede neue Farbe, sei es der
Poriltzren, des Fußbodens oder der Möbel schließt sich dem
Ganzen harmonisch an, resp. durch jede Farbe und jeden
Gegenstand wird das Ganze erst zu dem, was uns entzückt und
dem Ensemble den Stempel echt künstlerischen Geschmacks ver¬
leiht. Das ist „moder  n", ein sich Auflösen in Farbe undLime.

Die ausgestellten Möbel sind von hervorragenden Künstlern
entworfen und die Jntarsienarbeiten von Spindlcr gehören zu
dem Reizvollsten, was wir seit Langem gesehen haben. Die
Farben sind hier meist hell Eichen und' grau Ahorn. Die
Uhr an der Wand, der elektrische Lüster, die kleinen Bronzen,
die köstlichen Gläser, die Tischdecke mit Applikationen—
flt’ün mit blau Sammet— sie alle bilden ein Bindeglied in dem
Ensemble. Die Truhe wirkt durch ihre matten Farben außer¬
ordentlich vornehm, auf derselben liegt ein von Frau Völcker-
Ämdersin entworfenes und gesticktes Kissen, eine Arbeit, welche
die Damen zu würdigen wissen werden, das Wandschränkchen,
der Spieltisch, die herrlichen Gallegläser, welche direkt von der
Pariser Weltausstellung hicrherkommen, sie alle bilden ein
Ganzes, wie es harmonischer nicht gedacht werden kann. Die
geschmackvollen, in Linie und Farbe genau sich anschließenden
L>tors sind von HoflieferantH. W. Erkel, die feinen, matt ge¬
haltenen, alten Teppiche von Herrn Hoflieferant Nathan Heß.

Das Ganze,bildet eine Sehenswürdigkeit, um die uns bedeutend
größere Städte beneiden werden, und selbst Keller und Reiner
die große Berliner moderne Kunsthandlung, würde auf dieses
moderne Zimmer stolz sein. ^

Aus Hitttft und Leben.
* Aus den Kunst-Ausstellungen. Die zweite Serie der

Bilder Berliner Künstler ist seit Kurzem im „Nassauischeu
Kunstoerein"  zur Ausstellung gelangt. Wiederum fesselt Prof.
E. Henseler  durch ein intim studirtes, wahr wirkendes Genre-
büdchen, „Nach vollbrachtem Tagewerk" betitelt. Am Zaun haben
sich die Liebesleute getroffen, sic strickt und horcht den Worten des
jungen Arbeiters, welcher mit ihr zu plaudern scheint. Im Hinter¬
gründe liegt das Dörfchen im abendlichen Zwielicht. Eben geht
der Mond auf und leichter Rauch kräuselt sich aus den Essen der
Hauser. Es ist eine sommerliche Idylle, die Henseler hier so
fesselnd malte, ein Stückchen Leben ungeschminkt der Wirklichkeit
entnommen und von vielem künstlerischem Werth. Max Fritz
reizte der „Herbstnebel", wie er aus tiefliegenden Wiesen, aus dem
Bach, Über'welchen sich die Brücke spannt, hervorquillt, die bunt-
gefärbten Bäume, sowie Hinter- und Mittelgrund verhüllend
Das Ganze sieht aus. wie eine frische Natnrstndie, als
Bild fehlt di- Abrundung. Die „Blühenden Bäume" von
A. D i e f f en b a ch geben den Blüthenschnee ausgezeichnet
wieder. Man sieht die Form der Bäume leicht durch¬
schimmern und zart und doch körperlich wirkt das ganze routinirt
gemalte Bild. Recht naturuumittclbar malteE. Breitbach  die
„Dorsstraße in Tyrol". Sie zeugt von gutem Studium, besonders
der Hnlbtöue, und erfreut durch das hübsche Motiv. Die Brandung
der See wiederzugcbeu, bemühte sich Charles Pattison  in seinem
Bilde „Sonnenuntergang an der Ostsee". Leider wirkt aber in der
koloristisch nicht schlechten Arbeit das Meer wie gefroren. Es
erscheint nicht flüssig, sondern im Moment seiner Bewegung er¬
starrt, es fehlt der bewegliche Charakter. Flott hingestrichene,
skizzenhafte Eindrücke sicht man viel vonH. Hcrrmann , so auch
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Die Behauptung ist nicht zu gewagt : „es
würden . sich — trotz der Ehre — überhaupt
keine weltlichen K r e is s y n o d a l e n finden
(NB.  auf dem Lande ) , wenn keine Diäten ge¬
zahlt würden " . Wird denn je eine Kreissynode , trotz der
freundlichsten und dringlichsten Einladung des Qrtsgeistlichen.
auch nur von einem einzigen Gemeindeglied bei ihrem „öffent¬
lichen " Verhandlungen belauscht ? Keine Spur ! Und warum
nicht ? Weil die Verhandlungen im großen Ganzen so herzlich
wenig für Laien (und vielfach auch für Geistliche ) Interessantes
bieten . _( Allerdings wird die weitgehende und vielseitige Gleich¬
gültigkeit in religiösen  Dingen ihren natürlichen Einfluß
auch auf kirchliche Verhältnisse ausüben .) Schauen wir die
Vorlagen des Konsistoriums an , so finden wir in den letzten
Jahren eine überwiegende Menge höchst nebensächlicher Fragen;
nebensächlich zum mindesten für die Laien , die denn auch durch
schlecht verhaltenes Gähnen ihr „Interesse " zu bezeugen Pflegen.
Wollten sich die Kreissynoden mit wichtigeren , nicht vom Kon¬
sistorium proponirten Fragen beschäftigen , so müßten sie äußerst
vorsichtig sein in materieller und formeller Beziehung , um sich
nicht das Mißfallen der „Aufsichtsbehörde " ( Konsistorium ) zu¬
zuziehen ; vergleiche hierzu die bekannt gewordenen Bescheide an
die Kreissynoden Diez und Wallau . Es könnten ja die Ver¬
handlungen vielleicht doch noch etwas weniger unfruchtbar gestaltet
werden , auch bei harmlosen Gegenständen , wenn nicht eine ge¬
wisse Konsistorialverdrossenheit und der Gedanke : „es hat ja
doch keinen Zweck " , hindernd in den Weg träten . Denn Referate
über innere und äußere Mission fänden mindestens ebenso gut
und noch besser ihren Weg in die Gemeinde , wenn sie nach ge¬
nügender Vorbesprechung auf den Pfarrkonferenzen von der
Kanzel oder in den Kirchenvorstandssitzungen bekannt gemacht
würden . Sollen also die Kreissynoden ganz abgeschafft werden?
Gewiß nicht . Das geht schon wegen der Bezirkssynode nicht,
die , Gott sei Dank , doch manchmal noch ein bischen was zu
sagen weiß . Aber würde es denn nicht genügen , wenn sie ebenso
oft , wie die Vezirkssynode , gehalten würden , also in der Regel
alle 8 Jahre ? Vielleicht hätte das Konsistorium alle 3 Jahre
eine oder die andere Vorlage von weniger geringem Interesse,
wie bisher . Es hat doch auch seine Geringachtung der Kreis¬
synoden so unzweifelhaft kundgethan , indem es die wirklich
wichtigen Kirchengesetze der letzten Jahre denselben gar nicht
zur Vorberathung zuwies ( eventuell „ wegen des kurzen Termins,
der dem Konsistorium selbst gegeben war ") , daß damit ihre Be¬
deutungslosigkeit auch offiziell aufs Klarste nachgewiesen er¬
scheint . Auf diese Weise würde nebenbei Geld gespart . Das
darf zu einer Zeit auch hervorgehoben werden , wo den Gemein¬
den durch das Pensionsgesetz neue Lasten auferlegt werden . Frei¬
lich kann dieser Gesichtspunkt nur dann überhaupt genannt wer¬
den , wenn die jährlichen Kreissynoden das Geld , das sie kosten,
nicht werth sind ; — aber das ist ja gerade unsere Ueberzeugung.
Go ganz dumm und grundlos war der Antrag der Kreissynoden
Biedenkopf und Wallau , die Kreissynoden nur alle 3 Jahre ab¬
zuhalten , also nicht , wie die Bezirkssynode ihn durch Uebergang
zur Tagesordnung stempeln wollte . Er hat im weiten Land
viele Geistliche zu Freunden , von den Laien ganz zu schweigen.
Auf jeden Fall wird er mit dazu helfen , daß das Königliche
Konsistorium sich bemühen wird , fruchtbarere Vorlagen zu produ-
ciren (cf . Antrag Todt ) und die Freiheit des Wortes und der
Meinung auf den Kreissynoden mehr zu respektiren . Hoffentlich!

— Geschichtskalendcr . 16 . Dezember . 1888 : * Herzog
Heinrich Borwin von Mecklenburg - Schwerin . 1878 : f Karl
Gutzkow , Schriftsteller zu Frankfurt a . M . 1870 : Siegreiche
Schlacht des 14 . Armeecorps bei Langres und Longeau . 1889:
t Wilh . Grimm , hervorragender Alterthumsforscher , zu
GLttingen . 1770 : * Ludwig van Beethoven zu Bonn . 1742:
* Gebhardt Leberecht Blücher , Fürst von Wahlstadt , zu Rostock.
1740 : Friedrich der Große besetzt Schlesien . 1826 : Reichstag
zu Preßburg , Wahl des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich
zum König von Ungarn . 633 : Kaiser Justinianus I . läßt die
Pandekten als Gesetz verkündigen.

gs.  Residenz -Theater . Der Verkauf der Tagesbilletts
für die Mittwoch stattfindende Kindervorstellung „Struwwel¬
peter " findet bereits von morgen Montag ab an der Kasse des
Residenz -Theaters statt.

o . Militärisches . Zu den Infanterie - Truppentheilen,
die am 1 . April 1901 Einjährig - Freiwillige
e i n st e l l e n,  gehören innerhalb des 18 . Armeecorps das
l . Hessische .Infanterie -Regiment Nr . 81 zu Frankfurt a . M .,
das 1 . Großherzoglich Hessische Infanterie - (Leibgarde - ) Regi¬
ment Nr . 116 zu Darmstadt und das Infanterieregiment Kaiser

Wilhelm (2 . Großherzoglich Hessisches ) Nr . 116 . — Das
Thüringische Husaren -Regiment Nr . 12 wird zum 1 . April 1901
von Merseburg und Weißenfels nach Torgau verlegt . — Se.
Majestät der Kaiser hat genehmigt , daß die Altersgrenze der
in die Unteroffizierschulen  Äufzunehmenden auf 17
Jahre erweitert wird.

- Reichst, -,,i ;-A „ theilschci >tc. Am 22. ds . Mts . läuft die
Frist ab , binnen welcher die Vollzahlung  auf die Bezugsscheine
zu den neuen Reichsbank -Antheilscheinen geleistet werden muß . Die
Bekanntmachttng , betreffend die Begebung von 30 Stuck Reichsbank-
Antheilscheinen vom 10 . Oktober 1900 , ist seiner Zeit von uns
veröffentlicht worden.

o . Bürger,neisterwahl in Bierstadt . Bei der gestern
Nachmittag im Ratyhans zu Bierstadt abgehaltenen Bnrgermcistcr-
wahi wurde Herr Rathsschrciber Karl Hofmann  zu ' Bierstadt
mit 14 Stimmen gewäblt . Auf den Gegenkandidaten , Herrn Land-
wirth Bierbrauer , entfielen 11 Stimmen.

— Gegen die Schar »,ntveinste,rer wurde nach einem
Referat des Herrn Fanter in Firma Fanter u . Co .-Hochheim a . M.
anläßlich der Versammlung der Schanmweinfabrikanten in Frauk-
turt a . M . am 9. Dezember eine . Eingabe an den Bundesrath
gerichtet , welche nach längerer Begründung di ? projektirte Schaum-
weinfteuer als einen schweren Fehlgriff bezeichnet , indem zunächst eine
bedeutende Einschränkung der Schaumweinproduklwn cintreten , viele
Existenzen vernichtet und viele Arbeiter uuü Handwerker brodlos
würden . _Dabei stände der wirkliche Stenerertrag in gar keinem
Verhältniß zu dem angerichtetcn Schaden . Der Weinbau aber,
welcher der am wenigsten einträgliche und der mühevollste aller
landwirthschaftlichen Betriebe ist, würde gerade in seinen kleinen
Wirthschaftcn ganz empfindlich geschädigt werden , dabei eigneten
sich seine Ländereien nicht einmal zu anderer Kultur . Im Ue'bngen
habe schon im Jahre 1893 die Mehrzahl der Reichslagsabgcordneten
sich gegen jede Wein - und Schaumweinstener ausgesprochen , und sogar
der Regierungsvertrcter , derselbe Herr v. Posadowsky , welcher heute
noch an gleicher Stelle amtirte , befürwortete damals das Fallen-
lasscn einer einseitigen Schaumweinsteuer , weil dieselbe ohne gleich¬
zeitige Weinstener undenkbar und mit unüberwindlichen Schwierig¬
keiten verknüpft sei. Ans allen diesen Gründen sollte jeder Gedanke
an eine Schaumweinsteuer , die sonach nur als Vorläufer einer all¬
gemeinen Weinsteuer anzusehen sei, ein für allemal begraben werden.

o . Allee in der Wilheimstrasje . Mit den Arbeiten zur
Verbreiterung der Allee in der Wilhelmstraße ist jetzt begonnen
worden . Dieselbe erstreckt sich auf den Theil der Anlagen von der
Fraukfurterstraße bis zum Gärtuer 'scheu Atelier und beträgt von
den Bäumen ab 4 Meter und daran wird sich ein erhöhter Streifen
von 1 Meter zur Aufstellung von Alleebänken anschließen . Der
dabei gewonnene Mutterboden wird nach dem Dambachthal ver¬
bracht , um dort bei der Herstellung der gärtnerischen An¬
lagen verwendet zu werden . Nachdem die ' Stadt mit der
Erwerbung des Kohl 'schen Grundstücks und des „Schweizer¬
gartens " in den Besitz der ganzen Thalsohle gelangt ist, werden
die in dem vorderen Theile bereits ansgeführtcn Gartenanlagen
bis zum Ende der Kupferberg ' schen Villa fortgeführt . Mit dem
Ausbau der Dambachthalstraße bis zu der an dem Försterhaus
vorbeiziehenden Straße wird cs dagegen noch gute Weile haben,
da demselben der Erwerb des ganzen Wiesenkomplexes vorher¬
gehen muß.

6. Wcihnachtsvorstellnnge, » zum Besten armerKinScr.
Eine Anzahl Damen und Herren aus der Gesellschaft wollen dieser
Tage zwei Vorstellungen des Märchens „Das Aschenbrödel " ver¬
anstalten . Die erste Vorstellung findet am Montag Nachmittag
um 8 Uhr statt und ist nur für die Kinder des Kindergartens und
des Kinderhorts bestimmt , die zweite Vorstellung wird am darauf¬
folgenden Dienstag , den 19 . d. M ., Nachmittags um 5 Uhr , ihren
Anfang nehmen . Das Eintrittsgeld zu dieser Vorstellung
beträgt für Erwachsene 2 Mk ., für Kinder 80 Pf . Die Ver¬
anstaltungen werden im „TannuS -Hotel " vor sich gehen , der Rein¬
ertrag soll für Weihnachtsbeschcerungen armer Kinder aufgewendet
werden . Karten sind zu haben bei Herrn Musikalienhändler
Schclleuberg _in der Kirchgasse , bei Herrn Musikalienhändler
Schellenbcrg in der Bnrgstraßc , in der Buchhandlung von Jurany
und Hensel in der Wilhelmstraße und bei dem Portier des „Taunus-
Hotel ". Wir empfehlen diese Märchen -Vorstellung und wünschen
ihr im Interesse derjenigen armen Kinder , die das Christkind ohne
rcmde Beihülfe nur sehr mäßig oder vielleicht gar nicht beschenkt,

einen recht ansehnlichen Reinertrag.

(?) Dotzheim , 13 . Dezember . Gegenwärtig ist man hier im
Begriff , eine Freiwillige Feuerwehr  zu gründen . — Der
erste Vortrag,  der auf Veranlassung des hiesigen neugegründeten
„Gewerbe - Vereins"  gehalten wird , findet heute Sonntag,
)en 16. Dezember , Abends 8 Uhr , in der hiesigen Turnhalle statt.
Herr Lehrer Weimer von Schierstcin wird über Nansens Nordpol¬
expedition sprechen und seinen Vortrag durch 78 Lichlbüder er¬
läutern . Jeder hat Zutritt und da der Eintrittspreis nur 20 Pf.

pro Kopf beträgt , werden wohl Viele diese Gelegenheit benutzen,
um einen solchen interessanten Vortrag zu hören.

Kanzel, 14. Dezember. Die unlängst
stattgehabte Volkszählung  hat wieder das merkwürdige Resultat
ergeben , daß die Bevölkerung in den Dörfern mit vorwiegend
Laudwirthschaft treibender Bevölkerung an Volkszahl nicht zu-,
sondern abgeuommcu hat oder gar auf der Volkszahl von 1895
stehen geblieben ist . Erfreulich ist das Aufblühen der O bst bäum  -
zucyt . In einem Dorfe der kiesigen Gegend , das kaum 360 Ein¬
wohner zahlt , wurden 8274 Obstbäume gezählt ; es kamen demnach
in dem betreffenden Dorfe auf einen Einwohner etwa 9 Obst-

— In den letzten Tagen wurden in den Waldungen der
hiesigen Gegend mehrere Treibjagden  abgehalten . Dabei wurde
recht viel Hochwild und Rehwild vorgefundeii . Zur Strecke wurden
<? -v> r Ô uhahn 1 Rehbock und 2 Rehe , in Königshofen 1 Hirsch,
3 Rehe und 4 Hasen gebracht.

* Siug Ser Umgebung . In Niedernhausen  hat sich
e,n aus Herren und Damen bestehender „Evangelischer Kirchen-
gcsniigverein gebildet , dessen Leitung Herr Pfarrer Bietz von Nieder¬
seelbach  übernommen hat . — Aus zuverlässiger Quelle ver ' autet,
daß , die gesammte kaiserliche Familie das Weihnachtsfest auf Schloß
Friedrichshos  feiern und dort oder in Homburg  bis gegen
Neujahr verweilen wird . - Auf Veranlassung der 'bischöflichen
Behörde in Limburg wurde am Montag in dem Kirchlein zu
Niederreifenberg  die Taufe von 9 Kindern , wovon das älteste
ca . dreiviertcl Jahr alt ist , vollzogen , und zwar nicht durch Herrn
Pfarrer Keller in Oberreifenberg , sondern durch Herrn Pfarrer
Schilo von Schmitten . — Herrn Generaldirektor Niinär in Rans¬
bach  ist vom Großhcrzog von Luxemburg das Ritterkreuz der
Eicheukroiie verliehen worden . — Der Fuhrmann Herr Wiegenfeldt
aus Griesh eim,  ein Mann in den mittleren Jahren , wurde auf
der neuen Zeil in Frankfurt a . M . von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und mit großer Wucht zu Boden geschleudert . Die Ver¬
letzungen , dre der Verunglückte am Kopfe davontrug , waren so
bedentend , daß sie den Tod herbesführten.

A Mainz , 15 . Dezember . Rheinpegel: 1 m 67 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 95 om am gestrigen Vormittag.

* Die Affen von Gibraltar haben kürzlich den Besuch
eines hervorragenden Zoologen empfangen , der über die gegen¬
wärtigen Verhältnisse dieser merkwürdigen Sippe vor der
Londoner Zoologischen Gesellschaft einen Bericht erstattet hat.
Da der Fels von Gibraltar der einzige Platz in Europa ist , wo
Affen in Freiheit Vorkommen , so hat man ihnen dort eine be¬
sonders liebevolle Beachtung geschenkt . Vor dreißig Jahren
jedoch war ihre Zahl bis auf 2 Weibchen zusammengeschmolzen,
und um das gewisse Aussterben zu verhüten , mußte für frischen
Nachschub aus Afrika gesorgt werden . Jetzt wird die Zahl der
Affen auf gegen 180 geschätzt , und die Räubereien , die sic bei
jeder Gelegenheit an den Gärten verüben , legen für ihre Leb¬
haftigkeit und ihr Wohlbefinden ein oft recht unerwünschtes
Zeugniß ab . Oft gehen sie in Trupps von 15 oder mehr auf
allerhand dumme Streiche aus . Während sie einen Obstgarten
plündern , wird eine Schildwache ausgestellt , die bei nahender
Gefahr einen dem fernen Kläffen eines Hundes ähnlichen
Warnruf ausstößt . Ob sie zuweilen sich auch daraus ein Ver¬
gnügen machen , einen harmlosen Menschen zu belästigen , ist nicht
sicher bekannt , jedenfalls wäre es ein Mt höchster Undankbarkeit,
weil sie seiner Gastlichkeit und Fürsorge doch schließlich allein
ihre verlängerte Existenz auf dem abgeschiedenen Felsen ver¬
danken . Alte Männchen sind jedenfalls schon oft so weit ge¬
gangen , daß sie ganz dicht an einen Vorübergehenden heran¬
springen und ihm die Zähne zeigen . Da der Schaden , den sie
stiften , immerhin nicht beträchtlich ist , so wird man dieser für
Europa einzigen Affenkolonie einen ferneren Bestand gönnen.

Gerichts saa!.
cl. Wiesbaden , 15 . Dezember . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Laudgerichtsrath Tilemann;  Vertreter der Königl.
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . Preißer, — Der
Kaufmann Karl G . von Biebrich  machte am Nachmittag des
9 . Juli ds . Is . einem betrunkenen Nachbar gegenüber , der schimpfend
und lrakeclend in sein Haus gekommen war , von seinem Hausrccht
Gebrauch , indem er den Friedensstörer niit einem Peitschenstiel
hinaustrieb , aber nicht , ohne von diesem selbst wiederholt angegriffen
und sogar mißhandelt worden zu sein . Das Schöffengericht ver-
urtheille den Mtßachter des Hausfriedens wegen Beleidigung und
Mißhandlung zu einer Geldstrafe von 15 Mk . und den Kaufmann
G . zu einer solchen von 5 Mk . Ans die Berufung des G . wird
derselbe von der Staskammer fceigesprochen unter ' Belastung der
Staatskasse mit sämmtlichcn Kosten , einschließlich der durch die
Vertheidigung nothwendig gewordenen Auslagen . — Der Metzger
Heinrich H . von hier  soll einem Stubenkollegen beim Umzug eine
Hose gestohlen haben , und er wurde vom Schöffengericht deshalb

i

hier wieder ein Motiv aus Holland : „Am Fischmarkt " betitelt.
Sehr lebendig stehen die einzelnen Farbenklexe iin Bilde , aus
welchen eine Figur z. B . besteht , und der Künstler beherrscht diese
impressionistische Mache virtuos . B . Genzmers  Aquarell „Weg
zur Weide " ist von besonders guten Qualitäten . Technisch
ferm behandelt zeigt uns der Maler in dem Bilde eine tief wirkeude
Lilftperspektive , sowie sehr natnrwahre frische Töne . Paul Mohn
versteht es vorzüglich durch sein intimes Natnrstudlum und seine
poetisch - Auffassung , den Beschauer zu fesseln und den Märchen-
zauber festznhalten , welcher den alten Kindcrgeschichten „Hansel
und Grethel " und „Rothkäppchen " eigen ist. Und wie fein geht er
ns Detail , ohne doch den Gesaminteindrilck zu beeinträchtigen.
Seine beiden Aquarelle athmen den Zauber des deutschen Märchcn-
waldes aus , den man auch ohne die Titclqebende kleine Staffage
empfinden würde . „Vorbesichtigung " nennt Wilh . Geißler  sein
Bild : Neugierige Kinder haben sich vor dem Bilde eines Natur-
studicn inalenden Künstlers im Schatten eines Baumes gesammelt,
während der Maler vielleicht einen Trunk im Wirthshans thnt , und
ihre offenen Münder , ihre Alles verschlingenden Blicke sagen dem
Beschauer genug . Gut beobachtet sind die Flcischtöne , welche
unter den , grünen Schatten des Banmcs von ihrem Roth und
ihrer Wärme einbüßen . Alles Gegenständliche im Bilde steht
tpeich und räumlich , sodaß man so recht das Pleinair an diesem
Kunitwcrkchen studiren kann . Auch M . Schäfers  größeres Bild
„Au stiller Straße " trägt die Signatur des Pleinair . Von Luft
umflossen stehen die Figuren , eine Mutter ihr Kind auf dem Arm
in der Fülle der Blumen , hinaussehend in die sommerlich üppige
Natur . Das ist ein fleißig durchgcarbeitetcs , tüchtig studirtes Bild
dessen Feinheiten mau erst recht begreift , wenn man Figuren unter
ähnlichen Bedingungen studirt hat . Gut in der Linienführnng und
im Ausdruck , dabei einfach in den Mitteln zeigt sich der Pastell-

^Studienkops " von G . L . Meyer/und „Der Kolporteur " von
Rud . Pos sin beweist auch , mit wie wenig Mitteln man ungemein
lebendig und prickelnd malen kann . Der skizzenhafte Hintergrund,
die etwas durchgeführtere Figur , alles dies führt den Blick un¬
willkürlich zur Hauptsache , szu . dem sprechend lebendigen Kopf des
Alten , der das AuSgesübrtestc des ganzen Bildchens ist . L . G.

* « assauischer K,»,»ftv«rei„ . Neu ausgestellte Bilder:
Bon Mär Fritz in Berlin ein Bild: . Herbstnebel". Bon Karl

Breitbach in Berlin ein Bild : „ Torfstraße inTyrol ". Von Prof.
E . Henseler in Berlin ein Bild : „Nach vollbrachtem Tagewerk " .
Von Paul Mohn in Berlin zwei Pastcllbildcr : „Hansel und
Grethel " und „Rothkäppchen " . Von Hans Herrmann in Berlin
ein Bild : „Am Fiichmarkt " . Von A . Norinann in Berlin ein
Bild : „Lardal " . Von Wilhelm Geißler in Berlin ein Bild : „Vor-
bcstchtigung " . Von Pros . O . Günther -Naumburg aus Berlin ein
Bild : „Wnigsbachsee mit Watzmann " . Von B . Gcnzmer in Berlin
ein Bild : „Weg zur Weide ". Von H . Lessing in Berlin ein Bild:
„Auf der Haide " . Von G . tz . Engelhardt in Berlin ein Bild:
„Allgeschneit " . Von Al . Scharfer in Berlin ein Bild : „An stiller
Straße ". Von Eng . Schinldt -Herboth in Berlin zwei Bilder:
„Birkenhain " und „Jagdschloß Grnncwald ". Von W . Veckniann
in Berlin drei Aquarellbilder : „Capri ", „Salerno " und „Casala
Caccia ". Von M . Wilberg in Berlin ein Bild : „Am Klosterteich
(Motiv aus Schwaben )" . Von H . Kohnert in Berlin ein Bild:
„Mondaufgang am frischen Haff ". Von H . Wilke i» Berlin ein
Bild : „Cap Misenum ". Von Julius Fischmeyer in Berlin ein
Bild : „Ein Kroat ". Von Paul Heydel in Berlin ein Aquarcll-
bild : „Ginevra " . Von F . Skarbina in Berlin ei» Bild : „Blondine"
Von Charles Pattison in Berlin ein Bild : „Sonnenuntergang
an der Ostsee " . Von Rud . Possin in Berlin ein Bild : „Der
Kolporteur " . Von .Alex . Schmidt -Michelsen zwei Bilder : „Faß-
Wäsche im Uiiterbraiikeller " und „Gedankenvoll " . Von Hans
Schleich in Berlin ein Bild : ,,Bismarck -Allee bei Rhcinfeld in
Pommern " . Die Kollektion enthält , mit wenigen Ansnahmen , vor¬
treffliche Bilder , welche die Aiistnerksamkeit der Kunstfreunde in
reichem Dtaße verdienc » .

* Banger ' scher Kunstsalo » . Von unserem heimischen
Thiermaler A . W e i n b e r g e r ist derzeit im Banger ' schen
Kunstsalon ein prächtiger Wandschirm zur Ausstellung gebracht,
der im Aufträge des Fürsten von Schwarzbucg -Rudolstadt ge¬
malt wurde und zum Geschenk für die Fürstin bestimmt ist.
Der kapitale König der Wälder schreitet majestätisch durch
Jungholz dahin und kommt in seiner wuchtigen Erscheinung
bei fast lebensgroßer Ausführung ausgezeichnet zur Geltung,
ein schönes Werk des hervorragenden Jagdmalers , das leider
nur bis Dienstag ausgestellt bleibt. Des gleichen Künstlers schon

erwähntes Bild : „Erlegter Gemsbock " stellt ein vom Großherzog
von Luxemburg jüngst geschossenes , außerordentlich starkes Wild
vor , das der Künstler an Ort und Stelle gemalt hat . Unter
den ausgestellten Bildern , die meist schon von uns besprochen
sind , fällt ein Stillleben von Frau Völker-  Hindersin auf,
der Gattin unseres heimischen Meisters der Landschaft . Es
zeugt in seinem stimmungsvollen Kolorit von der Begabung
der Künstlerin . Zu erwähnen sind noch , neben den weniger
bedeutenden Oelbildern , eine Reihe von ausgezeichneten
Radirungen des rumänischen Malers Arthur Mendel.  In
Landschaft , Genre , Thierstllck und Portrait (darunter einige
schöne Bildnisse des berühmten Komikers Dreher ) zeigt sich der
Künstler gleich tüchtig . Sichere Zeichnung , charakteristisches
Erfassen des Gegenstandes und malerische Auffassung zeichnen
diese Blätter aus ; dazu kommt , daß der Künstler in jeder
Technik der reizvollen und vielseitigen Radirkunst als ein Meister
zu Hause ist . Die Sammlung verdient die Aufmerksamkeit
aller Kunstkenner.

* Verschiede »»«! Mittbeilnngen . Bei dem heute Nach¬
mittag 4 Uhr iin Kurhause stattfindendcu Symphonie -Konzerte
konimen zur Aufführung : Fcst -Ouberture „Zur Namensfeier " und
Sxmpbvnis (No . 3 ) eroica von Beethoven , ferner Tasso , lamonto e
ti-ionfo , symphonische Dichtung von Liszt.

Einanuel Reicher  hat sich entschlossen , in seiner Hochschule
für dramatische Kunst eincn besonderen Kursus  einzurichten , der
jungen Theologen , Juristen , Philologen , Lehrern und Lehrerinnen
Gelegenheit geben soll zur Erlernung einer reinen , hochdeutschen
Aussprache , einer sinngemäßen Deklamation und der für die ge¬
nannten Bcrufsarten uothwendigen Redekunst.

Im Grazer  Stadttheater wurde kürzlich die „Wallenstcin-
Trilogi .e" hintereinander fort gespielt . Die Vorstellung begann
um 2 Uhr Nachmittags und dauerte bis 10 Uhr Abends.

Au « München  wird gemeldet : Der spanischen Sängerin
Marie Barrien tos,  die als Rosine im „Barbier von Sevilla"
im Hoftheatcr auftrat , wurde enthusiastischer Beifall gespendet , trotz¬
dem ihr Spiel Alles zu wünschen übrig läßt.



9?o>5 *6 , 48 . Jahrgang.  LViesbsdener Tagblatt (Morgerl -Ausgave ) . Verlag : « attggastfe S7 . 16 . Dezember 1900 . Teile S.
K einer Gefiingnißstrafe von 2Wochen veylrî »r. Er legte gegen
dieses Urtheil Berufung ein. Die Strafkammer sprach ihn denn
auch von der Anklage frei. — Der 17-jähriae ZiegeleiarbeiterHer¬
mannK. rst schon mehrmals wegen Diebstahls vorbestraft. Im
August und September ds.Zs. bat er auf einer Ziegelei bei Kriftel
gearbeitet und dort hat er seine Täubchen einige Mal mit seines
Herrn Hafer gefüttert. Ferner hat er einem Freunde 2 Mk.
aus der Tasche gestohlen. Der junge Mensch ist geständig,
und da dre beiden ihm zur Last gelegten Die ahlsfalle un-
gemein leichter Natur find, werden ihm, trotzoem Diebstahl
m wiederholtem Rückfall vorliegt, doch noch einmal mildernde
mnstande zngebilligt. Er wird zu einer Gefängnißstrafe von
8 Wochen verurtheilt. — Der 186t geborene Bäcker Johann St.
von Wehrhenn soll dem dortigen Bürgermeisterund demPolizei-
dl-ncr Widerstand geleistet und den ersteren dadurch beleidigt
aben daß er sich zu der Aeußerung versticq: „Was willst Du?
u bist ia bloß BürgermeisterI" Das Schöffengericht zu Usingen

hatte den Angmagtett wegen beider Bcrgehen zu einer Gefänguiß-
strafe von 16 Tagen verurtheilt. Gegen dieses Urtheil legte der
Angeklagte Berufung ein. Er bestreitet, daß der Bürgermeister
sowohl wie der Polizeidiener sich damals, als er den unter Anklage
stehenden Widerstand begangen haben soll, in rechtmäßiger Aus¬
übung ihresAmtes befunden haben, und daß seine abwehrenden Be¬
wegungen, die er gegen die beiden Vertreter der Ortspolizei gerichtet,
als Widerstand aufgefaßt werden könnten. Auch die oben citirte
Aeußerung enthalte keine Beleidigung, den» auf dem Lande stehe
nan durchweg unter gleichaltrigen Personen, auch wenn der Eine
dort Bürgermeister sei, auf Du und Du, und mehr wie Bürger¬
meister sei ein Landbürgermeister in der That nicht. Das Urtheil in
der Berufungsinstanzlautet: Das angefochtene Urtheil wird auf¬
gehoben und der Angeklagte frcigesprochen. — Der Kaufmann
Ä. I . . von hier theilt uns mit, daß er die am 18. Juni 1898 von
der hiesigen Strafkammer wegen Betrug erhaltene Strafe von
9 Monaten Gefängniß aus „Gründen" noch nicht abgesessen habe.
Im gestrigen Morgenblatt war das Gegentheil gesagt worden.

Kleine Chronik.
Das Schwurgericht in Danzig  verurthcilte den Arbeiter

Nagel, der nach 22-jähriger Vagabondage ergriffen wurde, wegen"C“*Ä - ----- Br, ' " '

Der Rapphengst „Tunis ", den General Boulanger  am
11. Juli 1886 ritt und den er oder der ihn berühmt machte, ist
Angegangen, nachdem er einige Jahre lang im Stall eines treuen
Boulangisten das Gnadenbrod gefressen hätte; buchstäblich, denn
er wurde im Alter mit Roggenbrod genährt. „Jntransigennt" er¬
zählt mit feierlichem Ernst, „Tunis'" Eigcnthümer habe den Schwanz
des todten Thieres Rochefort zum Andenken geschenkt.

eines vor Jahrzehnten bei Pranst
Raubmordes zum T ode. Der A
Jahren eingetretene Verjährung, l
stand unterbrochen, daß 1887 eine

an einer Brodträgerin verübten
Angeklagte berief sich auf die vor

Diese war aber durch den Um-
. . ne Erneuerung des Steckbriefes

richterlicherseits angeordnet wurde.
Der Bergmann Volker in Essen  wurde in seiner Wohnung

ermordet  aufgefunden. Die Halsschlagaderwar durchstochen und
der Tod durch Verblutung eingetretcn. «-eine Frau wurde wegen
Mordverdachts verhaftet.

In Neu-Ruppin  wurde Mittwoch Früh auf dem Hofe des
Gerichtsgefängnisses der Uhrmacher Ferdinand Wäsch aus Kletzke,
Her den Briefträger Felke aus Kletzke ermordet hat und deshalb
WIN Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden ist, durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau enthauptet.

Das Schloß Beloeil  in Belgien, eines der ältesten Schlösser
Europas, seit 1816 den Fürsten von Lignc gehörig, steht, so wird
aus Krüssel unterm 14. d. gemeldet, in Flammen. Die Kunstschätze
Men gerettet sein.

Der gewaltigste Baum der Schweiz ist, nach dem„Schw. Forst-fourrt.",wahrscheinlich ein riesiger Bergahorn im Melchthal. DeriJiim steht in einer Mecreshöhe von 1360 Metern. Der Umfang
des Stammes dicht über dem Boden beträgt 12,20 Meter, in
x's- Meter Höhe über dem Boden 8,86 Meter. Die Krone besitzt,
trotzdem sie durch das Alter bereits gelichtet ist, einen Durchmesser
von 24—28 Metern.

Das französische Ehampagnerhaus  Doyen u. Eie.
iy Rheims  hat als Liebesgabe für die deutschen Marinetruppcn
ist China 1000 halbe Flaschest Champagner gespendet. Das Haus
scheint sich in Deutschland einführen zu wollen.

Letzte Nachrichten. .-
wb. Dünkirchen, 15. Dezember. Das Znchtpolizeigericht

verurtheilte den englischen Handelskapitän  Morrison,
der den französischen Sanitätsbeamten Duriau an Bord seines
Schiffes mißhandelt hatte, zu 40 Tagen Gefängniß.

vb. Paris , 15. Dezember. Die Bilanz der Melt¬
aus  st eil nng  ist heute veröffentlicht worden. Die Ausgaben be¬
tragen 116'/- Millionen, die Einnahmen 114,466,000 Francs.
Das Defizit beträgt mithin 2,044,000 Francs. — Der bekannte
Schriftsteller Tarbie de Sablon  und seine Frau wurden
gestern im Schlafzimmer tobt auf gefunden.  Der gleichzeitige
Tod gab zu dem Gerücht Anlaß, daß ein doppelter Selbstmord
vorliege. Die amtliche Untersuchung ergab, daß beide am Herzschlag
gestorben sind.

üä. New-Uork, 16. Dezember. Ein heftiger Orkan
ist über San Francisco und Umgegend niedergegangen. Die
Telegraphenverbindungensind abgeschnitten. Der Umfang des
Schadens soll sehr bedeutend sein, doch konnte er bis jetzt noch
nicht festgestellt werden. Man schätzt ihn auf mehrere Millionen
Dollar. Ob Menschenleben verunglückt sind, ist noch unbekannt.

Dev Aufstand in Cstiua.
Waldcrsecs Reise Von Taku nach Peking.

Wie Graf Waldersee Von Taku nach Peking gereist ist, be¬
schreibt ein Berichterstatter der römischen„Tribuna" unterm
17. Oktober: „Graf Waldersee befindet sich sehr wohl und machte
die ganze Reise zu Pferd, obwohl ihm ein sehr bequemer, Von
Vier prächtigen Maulthieren gezogener Wagen folgt, in welchem
jetzt die Frühstückskörbe und die Kisten mit Champagner ein
Asyl finden. Der Graf und sein Stab trinken nämlich nur
Rheinwein und Champagner. Es folgen ihm zwei Garde-
Kürassiere, die ausländischen Offiziere, eine sehr hübsche Ulanen¬
schwadron und ein Riesenzug mit Bagage. Sowohl er wie seine
Offiziere tragen unter dem Uniformrock einen Vollständigen
Lederpanzer, den sie selbst beim Schlafengehen nicht ausziehen.
Das Gefolge ist außerordentlich prächtig. Trotz dem Marschall¬
stab und der kaiserlichen Fahne, die dem Grafen überallhin
folgen, ist er sehr bescheiden und höflich. Als ich ihn zu seiner
Ernennung und zu seinen Erfolgen beglückwünschte, sagte er,
indem er das Lob abwehrte: „O, Glück muß man haben."

Dev Krieg in Südafrika.
wb. London, 15. Dezember. Rach einer Meldung Lord

Kitcheners aus Pretoria vom 14. sind die englischen Verluste
in den letzten Kämpfen mit den Buren schwer ; 5 Offiziers
und 90 Mann find todt und 18 Offiziere und 565
Mann  werden vermißt,  darunter vier Compagnieen der
Northumbcrland-Fiisiliere.

NoikswirLtzschafUiches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societat  vom 15. Dezember,Abends5'/-Uhr/Credi't-Aktien 21180
Disconto-Commandit 177.50, Staatsbahn—.—, Lombarden 26—
Gotthardbahn-Aktien— , Centralbahn— , Nordostbahn- '
Union-Bahn — . Laurahütte—.—, Bochmuer 180.80, Gels'cn-
nrchen— , Italiener —.—, Harpener— , Dresd Bank—
Darmstädter Bank , Berliner Handels-Gesellschaft— ’
tzproc. Mexikaner 3-proc. Portugiesen 25.50, NorthernShares — . Tendenz: fest.

Geschäftliches.

LanckssbutsrLsinsn»
und Gedilcl-WebsrelBettwäsche?

f. V.  ßrinfdä
BERLiN W «jl,eipzigerstr.25.

Preisliste u. Muster
postfrei

Eigene Weberei in
Landeshut in Sohl.

Schipper,
pliotograpliinclien Etablissement,

Rheinstrasse 31. Telephon No. 485.
B*reise für Visitgrtfsse:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
'/ - Dtz . Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. h - Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz . Mk. 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effeotuirung . 967"

Marburg s Tchw edenkörria.
bester Krättlerbitterliqtteur , ist in allen besseren Colouialwaaren-
handlnngen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur ächt,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten friedr.
Harburg -, Wiesbaden, versehen ist. 8395

Telephon No. 20ÜS.

\  jja ihman J‘e Hohenzollern-Veilchen vonJ . IF.Schwarz .
nUllil II lose Stiline , Kgl . Hofl., Berlin , Markgrafen¬

strasse 29, gebraucht haben , ho¥AV7Il fl'ötl Das  Urtheil
werden dieses Parfüm vor allen WClUI aUmuII,  unsrer

feinste Yerständniss aufDamenwelt , welcher unbedingt das

SSSUTÄSÄ HolicnzüHerit-Veileiien.
k Flasche Mk. 1.50, Mk. 2.50, Mk. 5.00—10.00. F 143

Ms Morgen -Aas gäbe enthalt 11 Keilat ->s« .
darunter1 »nr für die Stadt-Auflage,

_ inder 1. Beilage: „Verloofiiugsliste " No. 40.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

BeraniworUich für die R-dacli°». C Rdiherdt . RoiMionivrestcudtr'' u. Verlas
der L. sLeil - nberg 'schm Hos-BiiLdruck-ni in Wiesbaden. "

Zf.
«Viru
3.
3‘/a
I 1/:

Vm
3.
4.
ö.
3',i
H
3'/-
4. .
V1/
s.
3>/:
S'/i
8*/ih
i, « .
*5 .
1'°
3. .

t: .!:•
4.
4.2.
4.2.
4.2.
1.2.
*4«
4‘/.
*3.
5. .

4.
4.

i:.

GoBirslse ^ ieiit des „ Wiesbadenep Tagblatt “ wem 15 * Oesemlber »1900 .
(Fach dem Frankfurter Oeffentl ichon Börsen-Coursblatt .) Frankf . Bank-TIinwmtn5Reichshank -Disconto 5 ° o.

Schwed . Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h . fl.
Ital . Beate , ept . Lire

» » ult . »
» , iOOOOr,
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elb}.)»
» Silb.-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Aul . M
» Tab .-A. »
» äpss .Schuld £

Rum . anlort .Rte . M
» kl. »
» v. 1890 »
» innere Lei
» äuss . »
» v. 1894 M

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I-II»
» Inn .A. v.87 *
» St.-R.v.94Rbl.

Serb . amor . Ü.-R. M.
Spanier cpt . Po.

» ult . »
» kl . »
k. oons. Obi. M

» Lit .R. »
» »C.Fr.
» » D . *

Uijg. Gld.-Rt . cpt . M
» » » ult . »
» * * 1012»

'f

94.30
38.20
43.55
89.30
95.10

95.05
58.30

100.35
97.25
98.05
98.05
98 .20
98 .40
36.85

25 .10
87.80
87.80
73.20
72 .80
74.
73.90
99.25
99.80

96.60
62.40

69.86

86.90

26.10
22.90
98.15

09.60

8taaiipii | siere> 4. . Ung .Gld .-Rt . 202 JA
Dtscb . Reicbs -A. M 96.05 4>/- » Eis .-Al. Gld. »

» » » 9605 i '/t » » » Silb . fl.
» » » 88.10 4. . » St .-Rte . Kr.

Pr . cons. St .-Anl. 96. 4*/a » Inv .-Al . v.88 M
» » » » ■ 96.30 4. . » Grundentl . fl.
» » » » 87 .80 5 . . Argent . v. 1887 Pes

Bad . St.-Obl. » 94 .60 40- » v .88 innere Ji
» » v. 1892 93.80 4V» » v.88 änss . Ü

Bayer . » » 93.75 4 '/- Cbilen . Gld .-Anl . M
» » » 85. 6. . Obin . Staats -A.nl . £

Hamb . St .-Rte. 93 .60 5 -/- » » » M
» Obi. » 84,10 5. . » » » £

Hessische Obi. » 102.80 4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Sächsische Rte. 84 .65 3 '/» Priv . Egypt .-An . »
Wrttb . Obi. 75-80 » 95. 5. . Mexik . cons .v. 99J4

» » 81-83 » 94,70 6. . » » 2040r »
» » 85-87 » 94.70 6. . » » 408r »
» »V . 1891 » 101.65 5. . Mex .E.-Ob .Tehnt . »
. » 88-89 » 94.70 3 . » inn . ult . P.

101.
101.6
100.

81.

84.
99.5
98.
91.30

100.70

4 . .
3 ' /,

"Wiesbaden 1900 M
. 1898 »

1101.1092.
Zf.
4.
4. ,
4 . .
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .».

liank -Aetien.
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Bevl. Handelsg . ult.
Darnist . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Yereinsbank

Discont .-Conim . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Or.- Ver.
Mitteid , Creditb.
Nat .-Bk . f. Dtscbl.
Ruinb . Vcreinsbk.
Pfölzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaafihaus . B .-Y.
Siidd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Cr.-Bk.
W ürtt . Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Lünderbk.

» Creditunst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W.-B.
Unionbk . in Wien
"Wienei Bk .- Verein
Allg . Eis . Bkges.
D. fifl . u. "Wcbs .-Bk.
Mein . Hypotb .-Bk.
Banane Ottomane

148.
189.50
187.50
121.
150.20
132.50
193.10
109.
119.40
177.60
146.70
176.
126.90
110.50
132.10
204.30
135.10
134.
142.50
162.
125.80
109.70
153.
140.20
121.60
211.60

117.60
104.20
113.
122.40
108.55

2,i. *.»»€■iibui «u -AcUeii . 4. .
4. . ILudwigsh.-Bcxb. 230.50 4. .
4. . Liibeck-Büciion. 140. *• .
4. . J l ~~ •

14. . Pfalz . Maxbahn 145.
4. . » Nordbalm 128.50
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 151.
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 111.80
4. . Lemberg -Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 142.
4. . » Südbahn » 26.20
4. . » Nordwest —
4. . » » I .it, B —
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » 89.10
4. . Raab -Oedenb. » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 152.40
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 98.
4. . Schweiz. Central 157.
4. . » Nordest 103.70
4. . Verein . Schweiz!). 95.20
4. . Ital . Mittelmeer 101.
4. . » Meridionales 133.25
4. . Westsicilianer 88.20
4. . Luxemb . Pr .-Henri 113.10
Zf. Indnstric -itctie » .
4. . Anglo -Ct.-Guano 92.
4. . Bad . Anil . - u. Sodaf. Ö92.
4. . » Zuckorf . Wagh. 70.80
4. . Brauerei Binding 233.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4.
i.
4. .

» Duisburg
» Eiclib (Mannh .)
» z. Essighaus
» Frkf .(Henninger)
» - (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grill!' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . lleidelb.
Obern. Fahr . Grio*h.

» Golden hg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet '.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elekt .-G.
Int . Klektr . G. Wien
Eloct . A. Sei,ackert
Helios Elektr . - Ges.
Elcktr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank r

» llutel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
üeifatirikeu Yer . D.

125.
174.50
89.

132.

56.
353.90
111.

130.50
215.50
118.
167.25
69.

106.

Schuhst .Yer . Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Veriagsanstalt D.
Verl . u. Dr . Köln.

» » Strassb.
Y êssel , Prz . u. Stg.
AVestd. Jute -Spinn.
ZellstotKb . Waldb.
Zellstoffv . Dresden

90.
134.3
95.

114.5
86.
62.

230.8
95.

Zf.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

üterg -rt «-rtiN-Actic
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Bibern .- Bergw .-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw . Aschers .eb.

» Westeregoin
Massen, Bgb .-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kfln.Af.aurab.

279.

220.

220.

202.70
3>rgoa '.-3»bli |gH <i <»neii.

Aibrecht Gold M
» Silber fl.

Bölun .Nord . Gld . M.
» West 81b. » 95.80

Gold M
140. 4. . Elisabeth stnfl . » —
112. 4. . » sti 'r . » 99 .20
135.50 4. . Franz -Josof Slb . ft. —
255. 4. . Gal.C.-Ldw . Silb . » —
110.70 4. . Oest .Localb . Gld . M —
250. 5. . » Nordwest » 108 .40
105.70 5. . » Eit . A , Silb . fl. 107.50

5. . » » 13, » » 107 .50
92 50 5. . » Süd .Eomb .Gd. 102 .85

124.50 4. . » » » »^4 92.
181.20 3. . » » » »Fr 71 .20
246. 3. . » » »1871» » —
190. 5. . » Ung . Stsb . G. fl. 109.

4. . » » » » M 99.80
169. 8. . » » 1 -8 Ei». Fr 91.45

3. . » • 9 > » 89.
232. 3. . » » v. 1885 . 88 .95
199 90 3. . » » Erg .-N. » 89.60
126. 5. . Prag .-Dux . Gold .fb. 103 .50
176.10 3. . » » » 77.70
98.20 3. . Raab -Oedb . » » 73.50

2.. .
2,<.
4. .
2,*.
4. .
5. .
5. .
3‘/.
3'/>

Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb .) M
U„g. Ualiziscbe 11.
Ital . gar . E.-B. Lire

» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Getthurdbalin Fr.

100.

57.75
93.20
61.30
96.
97.90
93.30
96.20
97.30

) 3. . Gr.RuBS.E- B.-GnM
J 4. . Russ . Südwest » 98.40

4. . Ryäsan - Uralsk . M 96.
) 5. . Anatolische » 99.40

Zf. Ain . Kiienli . -SIond ».
4. . Brunsw . & W . 1938 84.50
4' /- Calif .Pac . I.M. 1912
5. . Calif . u . Oreg . I. M. 111.20
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
5. . Chic .Burl .Nbr .1927 _

> 6. . »Milw-8t .PanÜ910 —
4. . » » » » 1921 119.70
4. . » » » » 1989 _
4. . Cbic .Rock .Isi . 1988 107.20
4 ‘/s Denv .&RioGr . 1335 107.20
4. . » » » » 1986 99.80
5. . UeorgiaCentr . 1937 94.85
4. . Illinois Centr . 1953 103.55
3. . Eouisv . &Nsh . 1923 125.
6. . » » » 1980 69.
6. . NorthPac .I.M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 —
3. . de . Gen . » 2047 69.80
5. . Oreg .-Cal .I .M.1927 101.60
4. . Oreg .Rw -Nav . 1946 102.40
6. . Missouri Cons. 1920 118.60
6. . SouthPcCal .1905/6 108.40
5. . Wst .N-Y-PIi. 1937 120.
3. . » » Gen .M.&C. 94.
zt. I ' ltiuitiiriul ’e.
4. . Bayv.Vrb . Mnch. M 99 60
3b. » » » » 91.40
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 99.60
3b- » » t » 91.40
4. . B. Hyp .- u.W.-B. » 100.
3b- » » » '» » 92.50
4 . . D. Grundsch .-ß . » 48.
4. . Fki .llyp . 8.XIV . » 99.
4. . » . »XVI . » 100.50
3 ' /- » » » XII . » 91.80
3b- » » » XV. » 92.
4. . Ldw .Crdbk .Pkf . » 98,70
4. . Hyp .-Bk .i.Hb . » 96.25
3 '/, » » > 87.60
4. . » » » 98.50
3H- Meining .Hyp -B. » 90.
4. . » H.-B. unk . 1900 98.50
3H, » » 1905 M 90.
3H- Mttld .Bodc .Ureiz * 89.50
4. . Nasn .Lilb . Lit . Q » 1(10.50
3h- » verseb . Lit . » 95.
3h- »Ldb . Eit .MN » 95.50
3h. » » » P * 95.50
6. . » » » O » 88.
4. . Pfalz . H .-B. v. 86 » 99.60
3h- » » » 91.50
4. . Pomrn .H.-A.-B. »
3h, Pommer . A.-B. »
3h- Pr .C.- b .- l' f.8öu .89 89.80
3h, *94uuk . b. 1900 M. 89.80
3h. » 96 » » 1906 » 90.
4. . .90 » , 1900 . 98.

4. .
3h,
3‘/a
4. .
4. .
4. .
3' /,4. .
3‘/a
4. .
30-

Pr . 99 unvarlsb.
» G- Obl 87u.91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12 »
' , » » 15-18»

Rbein .Hyp .-Bk. »
* » » »

Sad .B.-Cd.Mnoh.»
* » » »

Schwed .R-H.-B..H

99.50
80.
90.
77 90
77.90
99.40
90.60
99.60
91.40
98.80

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/.
3' /i
34-
3. .
4. .
3.2
4. .
3. .n.

Anlehr .Bidouse.
Veraiasl . in Prooenten.
I Bad. Präm . Th. 100
Bayer . » » 100
Don.Regu). tz.fl.100
Goth.Pfd.i . Th .100» »n. » loo
Köln-Mind. Th.100
Madrider Fr . 100
Mein.Pr-Pf .Th .100
Oest.v.1854 öJ .250

» »1860 . 500
OldenburgerTii .40
Stuhlw -R.-G.fl.150 99.
Tüvk.Fr400 (i.C.76) 110.

129.50
114.60
107.50
131.

128.90
183.70
136.20

— Ansbaoh-Gunz.11.7— Augsburger » 7 —
— Braunochw . Tb.20 —-
— FinlündischeTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 25.10— Genua Le. 15Ö —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 15.50— Meininger fl. 7 25.— Neuohätoler Fr . 10 _
— Oesterr . v. 64 fl. i 00 349.50— 1 Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 —
--

li ng.Staats ö. fl.100 287 .20— Veneti.an.er Le. 30 23.90
»Vi -clis « !, kurze Siel» .

Amsterdam. 169.20
Antwerpen -Brüssel . . 81.22
Rahen . 76.95
London • • • • • • • • • 20.45
Pari» . 81.30
Schweizer Bankplfitze . 80.85
Wien. 84.90

Mold u . 1‘ apiergelil.
20-Franken -8tücke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.59
Engl. Sovereigns . . . . 20.49
Russ. Banknoten . . . 216.
Arnerik. » . . . 4.18
Französ . » . . . 81.25
Oesterr. » . . . 84.90

* bedeutet ohne Zins«n.
Cumpt.-Nut. Dobscbn. tJour ».
Ultiuiu-Notir. erster c 0ura.
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50 Langgasse 50 , Ecke Kranzplatz.

Louis Stemmler. Juwelier.
empfiehlt zu

jj îfciiackts-ßestlieBken
sein reiches Lager in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren.
Reellste Bedienung , allerbilligste Preise.

Alle Aufträge werden iin eigenen Atelier anfs Feinste ausgefiihrt.
159111

Eine größere Anzahl goldener n . filherner
Damen - und Herren-Uhren, Gelegenheits-
käufe) , deSgl. goldener Ringe , wobei einige
mit schönen Brillanten » kann ich zu außer-
gewöynlich billigen Preisen abgebc».

Jt. Our lach , 16 . Metzgergafie 16.

Bitte lesen!
Von jetzt dis Weihnachten gewühreZauf meine

ohnehin schon billigen Preise 16666

10 % Rabatt.
P . V.aminert , Sattler,

nur Mktzgergaffe 3S, nächst der Goldgasse.

FlsisoK
Extract.

F 314

Weihnachtsbücher
Gesclienkwerke—Jngendscliriften— Bilderblidier.

Man verlange gratis und franco meine Cataloge über
Metif gkelten.

Man beachte meine Anzeigen im „Tagblatt “ über
Neuigkeiten.

Buchhandlung Heinrich Staadt,
Balmliofstrasse 6. 17008

Weihnacht ^ -Ans verkauf
in

Daftieii -Coiifeetioii,
Kinder -Con fection.
Merren -Confection,
Tuchen , Buckskins,
X£lei <ler $toffeii

Carl Meilinger
Ecke lülleiikogen - uiifl ^ eugasse.

und allen sonstigen
Manutiidnnvaiirei !.

No. 5501.
Verzeichnung:
6onnenblume.

Mk. 3.—.

No . 6553.
Vorzeichnung:

Weisse Navcisse.
Mk . 2.25.

Moderne Bürsten -Kasten.

Moderner Zeitungs -Ständer.
No . 6575.

Vorzeichnung : Mohn.
Mk. 3.—.

Originelle Staubtuch -Behälter.

No. 5503.
Vorzeichnung : Mohn.

Mk . 3—.

No. 6573.
Vorzeichnung : Mohn.

Mk. 2.50.

Moderner Drucksachen -Ständor.

No . 6574.
Vorzeichnung : Clematis

Mk . 2.50.
No. 6583.

Vorzeichnung : Sonnenblume,
Mk. 12.—.

No. 6563.
Schwalben auf Telegraphen -Drähten.

Mk. 2.25.

no . oöö8.
Vorzeichnung : Clematis.

Mk. 2.50'.

Moderner Löscher,

No. 6584.
Vorzeichnung:

Alpen ,Vglichen.
Mk . 1.26.

Letzte Neuheiten für Oelmalerei:

Buren -Vasen.
Münchener Paartöpfe.

Moderner Löscher.

No. 6585.
Vorzeichnung:
Marguerites.

Mk. 1.25.

No. 6586.
Vögel unter 1 Schirme.

Mk. 2.25.

Modernes Schlüsselbrett,

No. 6543.
Vorzeichnung : Sonnenblume.

Mk. 1.50.
11867

Meine 6 Schaufenster bitte zu beachten.
1509!

Moderne
W and -Dekoration.

Moderne Notiztaiel. C . Schellenberg
Wiesbaden , Goldgasse 4,

Kunstmaterialien-Magazin.
Fabrikation und Waaren -Versand kunstgewerblicher

Damen -Handarbeiten.
Specialitüt:

Mal-Bedarfsartikel und Gegenstände zum Bemalen.
Brand-Arbeiten und Kerbschnitt.

Moderner
Staubtuch -Behälter.

Moderne
Wund -Dekoration.

Meine neuen Preislisten sind am 1. Oktober erschienen.
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